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VORWORT

Auf dem Thema „Arbeitsmarktintegration“ lag der Fo-
kus der diesjährigen, bereits dritten Integrationskonfe-
renz des Landkreises Goslar – denn Integration endet 
eben nicht mit der Bereitstellung von Kost und Logis. 
Trotz oder gerade wegen rückläufiger Flüchtlingszahlen 
in Deutschland ist das Thema weiterhin aktuell, denn 
jetzt gilt es, die schutzsuchenden Menschen nach der 
notwendigen Ersthilfe beim Integrationsprozess zu un-
terstützen.
Das Erlernen der Sprache ebenso wie die Aufnahme 
einer Erwerbstätigkeit gibt den geflüchteten Menschen 
Selbstständigkeit und Selbstverantwortung. Diese Punk-
te sind Meilensteine jeder Integrationsarbeit. Deshalb 
sind wir in diesem Jahr ganz konkreten Fragestellungen 
zu den Herausforderungen der Integration in den A 
beitsmarkt nachgegangen, haben diskutiert und ge-
meinsam Ideen für Maßnahmen entwickelt.
Dabei wurden auch die vielen Hürden zur Sprache ge-
bracht, die uns auf dem Weg der Arbeitsmarktintegra-
tion immer wieder begegnen. So nimmt beispielsweise 
die sprachliche und berufliche Qualifikation der Ge-
flüchteten mitunter bis zu sechs bis acht Jahre in An-
spruch. Ferner gibt es weiterhin große Probleme mit der 

Anerkennung ausländischer Abschlüsse und Qualifika-
tionen. Nicht zuletzt spielt natürlich auch die schulische 
Vorbildung der Flüchtlinge selbst eine Rolle.
Grundsätzlich wurde deutlich: Integrationsarbeit muss 
sich nach Möglichkeit an der Individualität jedes ein-
zelnen Menschen orientieren. Dieser Prozess braucht 
Zeit, und muss als gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
betrachtet und angepackt werden.
Wir dürfen die Integration der zugewanderten Men-
schen jedoch nicht ausschließlich als arbeitsintensive 
Herausforderung auffassen, sondern auch die großen 
Chancen erkennen. Denn in Zeiten des akuten Fach- 
und Hilfskräftemangels ist großes Potential vorhanden. 
Niemand sagt, dass das eine einfache Aufgabe wird, 
aber in enger Zusammenarbeit aller Beteiligter werden 
wir das schaffen – davon bin ich überzeugt.

Herzlichst, Ihr

Thomas Brych

Sehr geehrte Damen und Herren,
verehrte Teilnehmerinnern und Teilnehmer,
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PROGRAMM

Programm der Flüchtlings- und Integrationskonferenz 2017

Was ? Wann ? Wer ?

Come together 14:30 Uhr Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Begrüßung 15:00 Uhr Thomas Brych Landrat

Impulsreferat „Ausbildung und Arbeit für Flüchtlinge:
Praktische Politik und politische Praxis“ 15:30 Uhr Rainer Ohliger Robert Bosch Stiftung

Vorstellung der Workshops 16:15 Uhr Britta Weber

Pause mit Snacks und guten Gesprächen 16:30 Uhr

Workshops „Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen“ 17:00 Uhr Impulsgeberinnen

Ergebnispräsentation als Podiumsdiskussion 18:00 Uhr Britta Weber

Abschluss und Ausblick 18:30 Uhr Thomas Brych Landrat
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AUFTAKT BEGRÜSSUNG UND AUSBLICK NACH DEM I-ZENTRUM
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AUSBILDUNG UND ARBEIT FÜR FLÜCHTLINGE AUSBILDUNG UND ARBEIT FÜR FLÜCHTLINGE
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AUSBILDUNG UND ARBEIT FÜR FLÜCHTLINGE AUSBILDUNG UND ARBEIT FÜR FLÜCHTLINGE
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ERGEBNISSE IMPRESSIONEN
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der Weg zur Arbeitsstätte möglich ist. Hierfür gibt 
es noch kein Patentrezept, das direkt umgesetzt 
werden könnte. Mit der Schließung des Integra-
tionszentrums im September wird die aufsuchen-
de Betreuung in den Wohnorten an Bedeutung 
zunehmen.

Die Ergebnisse der Konferenz werden jetzt aufbe-
reitet und ausgewertet. Mit Arbeitsagentur und 
Jobcenter besteht bereits ein enger Austausch, 
in den diese Ergebnisse einfließen werden, um 
die angemahnte Kooperation weiter zu verbes-
sern. Außerdem sind mehrere Runde Tische für 
den Herbst geplant, um zu einzelnen Themen 
die Ideen und Konzepte weiter auszuarbeiten 
und auf Umsetzbarkeit zu prüfen. Der Landkreis 
Goslar begreift sich in diesem Zusammenspiel als 
eine den Prozess begleitende und vernetzende 
Stelle, da keine direkte Zuständigkeit für die Auf-
gabe der Arbeitsmarktintegration besteht.

Große Vorhaben wie eine „Zentrale Anlaufstelle 
für Arbeit“ oder materielle Anreize für Betriebe 
bedürfen einer vorherigen Auseinandersetzung 

mit den beteiligten und zuständigen Stellen als 
auch einer politischen Beratung und Beschluss-
fassung der politischen Gremien.

Alle vier Arbeitsgruppen wünschten sich überein-
stimmend viel mehr Austausch und Vernetzung 
zwischen den Arbeitsmarkt-Akteuren, den Ehren-
amtlichen und den Kommunen. Die Übergänge 
von einer Hilfe bzw. Maßnahme in die Nächste 
müssen besser abgestimmt werden. Dazu wäre 
ein Integrationskompass mit allen vorhande-
nen Angeboten und Anlaufstellen aus Sicht der 
Workshop-Teilnehmer hilfreich.

Als Idee wurde das Bild von einer „Zentralen An-
laufstelle für Arbeit“ geprägt, in dem alle wichti-
gen Institutionen und Akteure nicht nur inhaltlich 
vernetzt, sondern auch räumlich präsent sind. 
Ausgehend von dieser Anlaufstelle könnten ab-
gestimmte Prozesse angestoßen und Konflikte 
gelöst werden.

Sprach- und Integrationskurse sowie Arbeits-
marktmaßnahmen sollten nicht isoliert vonein-
ander geplant, sondern miteinander verbunden 
und integriert werden. Kritik wurde an der bisheri-
gen Wirksamkeit von Kursen und Eingliederungs-
maßnahmen des BAMF und der Arbeitsagentur 

geäußert, da es hohe Abbrecher- und Durch-
fallquoten gibt. Zum Beispiel seien schnelle Über-
gänge vom Sprachkurs in weitere Maßnahmen 
nötig, um das Erlernte praktisch zu nutzen.

Neben dem Erlernen der Sprache wurden der 
Ausbau von Kenntnissen im naturwissenschaftli-
chen und mathematischen Bereich sowie Schu-
lungen von Unternehmen im Umgang mit Ge-
flüchteten als Mitarbeiter gewünscht. Um die 
Hemmschwelle für Arbeitgeber abzubauen wur-
de außerdem angeregt, materielle Anreize für Be-
triebe zu schaffen, Geflüchtete zu beschäftigen.

Mit dem Integrationszentrum, der dezentralen 
Unterbringung und Begleitung der Geflüchteten 
hat der Landkreis aus Sicht von Rainer Ohliger 
bisher gut die Chancen des ländlichen Raums 
genutzt. Jetzt gilt es, die Bindung an die Region 
zu festigen. Ein bisher nicht gelöstes Problem ist 
es in allen ländlichen Gebieten, die Mobilität 
sozial schwächerer Bewohner so sicherzustellen, 
dass beispielsweise Bildungsangebote in der Flä-
che auch wahrgenommen werden können und 

Ergebnisse der Integrationskonferenz am 01.09.17

ERGEBNISSE ERGEBNISSE
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Rainer Ohliger, geb. 1967, Sozialwissenschaftler und 
Historiker (Univ. Freiburg/Univ. of Michigan, Ann Arbor/
USA), ist Vorstandsmitglied des Netzwerks Migration in 
Europa e.V. (www.network-migration.org). Seine Ar-
beitsgebiete umfassen Forschung, Beratung und Infor-
mationsvermittlung zu den Themen Migration, kulturelle 
Vielfalt und Minderheiten in internationaler und histori-
scher Perspektive. 2015/16 leitete er das wissenschaft-
liche Team der Robert Bosch-Expertenkommission 
(www.boschexpertenkommission.de) zur Neuausrich-
tung der Flüchtlingspolitik. 

Rainer Ohliger 

Tanja Föhr

RAINER OHLIGER ∙ TANJA FÖHR

Moderation und Visualisierung (Graphic Recording) 
von Tagungen und Workshops. 
Graphic Recording ist das zeitgleiche Festhalten von 
Vorträgen und Workshopergebnissen in Bildern und 
Texten. Das kann auf Papier oder dem Tablet erfolgen.
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